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und  Weſtphalen etc. unſer gnadigſter Herr, vermoge des J

ſuccetier Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen li

II
Adjecti ſub A. de dato den 26ten Novbr. a. c. der Nothdurft

bvefunden, die, von Er. getreuen Landſchaft, ben jungſt—

T

L

ſ

zanglich nothiger Landes-Bediwfniße und anderer von

JI
hin gehältenen allgemeinen Landtage, zu Verzinßung und

zu Unterhaltung der zum Schutze HochſtJhro Lande er
iorderlichen Miliz, ſowohl zu. Beſtrertung ſonſtiger unum

der Landſchaft angewieſener Ausgaben, fernerweit auf
Sechs Jahre unterthanigſt bewilligten- und, in
dem am 27. Mart. a. c. ertheilten LandtagsAbſchiede, in
Gnaden aceepurten Abgaben, an Tranck „Steuern

Â— Jnicht minder an Land- und PfennigSteuern
ſo von jedem ganabaren Schocke zu erheben, dann an

OovatemberSteuetn, an Impoſten vom J

Stempel-Pappier und SpielCharten, an I

ſi

ſ

Scadten, auf. die nachſtſolgenden ſ
JPerſonenSteuer, auch an Mahlgroſchen in

1

I78s. 1789. 1290.:  r. unb 1795.
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behorig auszuſchreiben; Alß wird Kraft derer in der
Beyfuge ſub enthaltenen gnadigſt uns ertheilten Anbe

ſeohlniße, ſammtlichen in den

Meißner Creyß,
einbezirckten Herren Standen von Fraelaten, Grafen und
Herren, auch Ritterſchaft und Stadten, ſo wie Amts- und

Stadt auch ubrigen Steuer-Einnehmeren, zu ſolchem
Ende Nachſtehendes zur gebuhrenden Nachachtung hier—
durch bekannt gemachet: Es ſind nemlich

J.
4die von Er. getreuen Landſchaft bewilligten

Clanck-Steuern,
wie bis anhero in denen Friſten Qualimodogeniti, Crucis
und Luciae, nach vorgeſchlagener Magße und Ordnung
einzurechnen, und iſt

Hvon jedem Vaße inlandiſchen BraunBieres

„Ein Thaler und Acht Groſchenn
h von jedem Vaße inlandiſchen Weiß Bieres

Ein Thaler und Zwolf Groſchen
desgleichen von dem aur beſondere Conceſſion an theils Or

„tten brauenden leichten oder ſogenannten Halb-Biere, das
ſonſt Geordnete nach dym beſtuninten Satze zu entrichten;

dahingegen es in Anſehimng des 4

auslandiſchen Bieres,
bey der zeitherigen Verfaßung und Obſervanz nach welcher 1

Ein Thuler und Sechszehen Groſchen von

jedem Vaße braunen und un:
Zwey Thaler ind Zwolf Groſchen von
edem Vaße weißen dergleichen Bieres,

abzu

t—

Ê

Ê



abzutragen, ſein ferneres Bewenden hat. Dann iſt
e) die vor dem und Jnnhalts des Hochſten Generalis

vom 27. Novbr. 1728. vorgeſchriebene

Ordinaire WeinSteuer,
nicht minder

nachherigen Landtagen contmuute

Neue Wein-Anlage,
dvon denen auslandiſchen Weinen

Herrn, auch genehinigten Antraae, zu Vermeidung ſorD1
mancher Unterſuchungen und Ausſtellungen,

der Eymer FraunkenWein,
ebenflills mit tn

Einem Thaler
vernommen werden ſoll,

zwar fernerhin einzubringen, jedoch in Anſehung de
rer daruber zu fertiaenden Rechnungen, es allenthalben
ſo zu halten, wie es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764.
beſaget.

Jn Betreff der Abgabe
e) von auslandiſchen Brandteweine, wel

cher in hieſige Lande eingehet und darinnen conſumiret
wird, iſt zu beobachten, daß

Zwey Thaler Zwolf Groſchen vonjedem

Eymer einfachen ordinairen Brandteweins,

J E und a

B Vier

a) die beym Landtage r7a2. zuerſt erhohete- und bey
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Vier Thaler vom Eymer abgezogenen,
ingleichen von denen Liqueurs,

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legenden Abga—
ben aber, nach ſolcher Proportion erhoben- und das, ſo da
von eingegangen, in die TranckSteuer--Rechnung, wie
bereits angeordnet worden, mit eingebracht- und bey der
Haupt-Summa, gleich der neuen Wein-Anlage, recapitu-
uret- demnachſt aber auch, in den TranckSteuer-Regi
ſtern der nachſten Friſt Quaſimodogeniti 1788. dasjenige,
was an

Neuer WeinAnlage von FranckenWeinen,
nach dem abgeanderten Satze,

von der Zeit der lublication gegenwartigen CreyßPatents

an, eingehen wird, deutlich und pflichtmaßig ſepariret werde..

Wie wir nun zu Berechn- und Einlieferung vorbe—

ſchriebener verſchiedentlicher

DranckSteuerAbgaben,
fur das nachſtkunftige ryssſie Jahr,

zur Friſt Qraſimodogeniti, den Nart.
Croecis,  Aaug. ünd
Luciae, Novbr.2

hiermit ausdrucklich beſtimmen, auch, fuhrohin fur jedes derer

folgenden 5. Jahre, jedesmal bey Berichtigung der Tranck
Steuern der Friſt Luciae, denen Herren Standen, wie auch
AmtsStadt? und ubrigen Steuer-Einnehmeren, die zur
Einrechnung zu beſtimmenden Tage, beſonders bekannt
zu machen, nicht ermangeln werden; Alſo ſind wir auch
der Ablieferung der erhobenen Gelder, ſaint unverwerfli
chen Belegen, ſo wie der Einreichung doppelter Rechnungen

intund Reg er, welche durch den ganzen Creyß in bisheri
ger Maaße alle Jahre

pro Quaſimodogeniti, mit ulto. Febr.

I Crucis, e 2 lulii, und
WLuciae, Octohrbey jeder Tranck Steuer Einnahme, neben den Ein

ſchrote- oder Lade-Zeddel Verzeichnißen, abzuſchließen

bleiben,



bleiben, bey Vermeidung der auf unterlaßene Einrechnung
zur: geſetzten Zeit ausdrucklich beſtimmten und ohne Ruck—
frage einzubringenden Strafe an

Zwanzig Thalern
außerdem aber auch der kunftigen genaueſten Beobachtung

nicht allein desjenigen, was in den zeitherigen Hochſten
Steuer-NAusſchreiben in Betreff des Tranck-Steuer:-We—
ſens, insbeſondere aber im Ausſchreiben aufs Jahr 1783.

a) intuitu des Biergefaßes, auch

b) in Anſehung derer beym Brau- Weſen zu verpflich
tenden Perſonen, und daß denenſelben die ihnen nach
dem erlauterten TranckSteuer-Ausſchreiben und

onſt zuſtehende Obliegenheit, genugſam bekannt ge
macht ihnen auch jedesmal bey der Verpflichtung

Ein Exemplar dieſes Ausſchreibens ausgehandiget—

und, wie ſolches geſchehen, in der Verpflichtungs
Regiſtratur ausdrucklich mit angemercket werde, bey
Vermeidung willkuhrlicher Beſtrafung, gebuhrende
Sorge getragen werden ſoll,

auch ferner im diesjahrigen Steuer-Ausſchreiben und

uuinſerm Creyß-Patente vom 1. Decbr. vorigen Jahres,

e) wegen Production und Beybringung derer Grenz-JZoll

Zeddel, ſowohl
a) der Bier-Lade-Zeddel, nicht minder

e) der Beantwortung derer Defecte,

ſondern auch im Erlauterten TranckSteuer-Ausſchrei

ben de Ao. 1747. Cap. X.

ſ) wegen Haltung abſonderlicher Bier-VBuchel, uber
das von denen Bier-Schencken, von Ritterguthern
und ſonſt erholt werdende Bier-Bedurfniß,

theils gemeßenſt angeordnet theils unter Betanntmach
Hung der auf die Contrauemions-Fulle feſtgeſetzten verſchie

dentlichen Strafen, anderweit erinnerlich gemachet und ein
geſcharfet worden iſt, ohnfehlbar erwartig, damit wir uns

C bey



bey ferner wahrzunehmender Außeraugenſetzung derer Hoch
ſten Anordnungen nicht in die unangenehme Nothwendig—
keit verſetzet ſehen durfen, entweder die auf die Contra-
ventions-Falle ausdrucklich beſtimmten Strafen, alſofort
ohne Ruckfrage, da nothig, durch nachgelaßene Zwangs—
Mittel, einbringen- oder, wegen Beſtimm- und Eintrei-
bung derer angedroheten willkuhrlichen Strafen, ohne Zeit—
Verluſt, unterthanigſten Bericht an die Hochſte Behor—
de, erſtatten zu mußen.

Denmnauchſt ſind

53
II.

5 A) auf dem Lande,
Acht und Funfzig Pfennige von jedem gang—

baren Schocke,
mit Jnnbegriff derer vorhin in denen Terminen Laerare
und Bartholomaei, und zwar in jedem dererſelben zur Halfte
erhobenen- unter dem Nahmen der Landſteuer, bekann—
ten Sechszehen Pfennige, (intuitu deren es, aus denen
im Ausſchreiben auſs Jahr 1764. mit angemerkten Urſa—
chen, bey der daſelbſt beſchehenen Anordnung, daß, ob-
ſchon der Betrag dieſer Landſteuern terminlich an Acht
Pfennigen von jedem gangbaren Schocke, ſowohl in dem
Monate Martii, als in dem Monate Auguſt, bewilligter-
maaßen einzubringen, ſolcher jedoch au denen Pfennig—
ſteuern geſchlagen- und mit dieſen in Eine Rechnung ge—
bracht werden ſolle, verbleibet,)

und
Neun und Vierzig Quatember,

hingegen
9

BH) in accisbaren Stadten,
Funf und Funfzig Pfennige von jedem gang/

baren Schocke und

Eecchs und Vierzig Quatember,

L
in



in ſo weit ſolche Schock- und Ovatember-Steuern, 'nieht

wie zeithero von der General-Conſumtions-nacciſe ubertra
gen werden, oder

Achtzehen und ein halber Pfennige von je

dem gangbaren Schocke, und

Zweyund Zwanzig und ein halber Qvatember,

nach Abzug der von der General Conſumtions: Acciſe mo
natlich in tolle ubertragen werdenden Land- auch ordinai—
ren Pfennig- und Quatember-Steuern, nicht nur nach
Anleitung des angedruckten beſondern Verzeichnißes,
monatlich einzubringen, auch, in denen in dieſem Ver—
zeichniße beſtimmten Friſten, mithin zu Anfange jeden

Mionats bey Vermeidung unnachbleiblicher Execution, auch
wohl bey: denen hierunter ſich ſaumig erweiſenden Unter
Einnehmeren, auf dererſelben alleinige Koſten, ſchleunigſt
zu veranſtaltenden Reſt- und Caſſen-Kevilion, neben dem,
als ein Surrogatum von Drey Pfennigen und Drey Quva
tembern, bey den aceisbaren Stadten, nach Vorſchrift
des beſondern Ausſchreibens vom 10. Decbr. 1766. ſowohl
der ſonſtigen desfallßigen Anordnungen, noch ferner zu er—
hebenden und zu berechnenden

III.
NMahl-Groſchen,

zu entrichten, und in tuchtigen unverrufenen Mandarmaß
nigen Munz- sorten, an uns anhero abzuliefern, immaaſ—
ſen wir uns von den Gerichts-Obrigkeiten, bey Eintrer—
bung derer Schock und QuatemberSteuern und derglei
chen Reſte, der, in ſpecie in denen Hochſten Generalien
vom 9. Novbr. 1772. und 7. Maii 1773. gnadigſt anbefohlnen
gerichtlichen Allittenz, nicht nur wurkſamer als zeithero
geſchehen, ganz ohnfehlbar um ſo viel mehr verſehen, je
mehr dieſelben vi juris ſubeollectandi, und Verfaßungsmaf—

ſig eventualiter fur die durch Jhr Verſchulden inexigibel
werdenden Steuer-Reſte zu haften verbunden bleiben, ſon-

dern wir auch von denenjenigen Gerichts-Obrigkeiten und
Steuer-Einnehmeren, welche bey Ablauf jeden Jahres,

die in duplo erforderlichen Schock-und Quvatember-Steu

D ders



er-Einrechnungs-Regiſter und Rechnungen ſamt zuge
horigen palſirlichen Belegen, zu gehoriger Zeit an uns nicht
werden eingereichet haben, die beſtimmte Strafe von
Zwanzig Thalern ohne Vuckfrage erfordern,
und nothigen Falls, durch Zwangs-Mittel, einbringen
werden.

rw
IV.

Sind die auf Sechs Jahre prorogirten

Imopotten,
vom Stempel-Pappier und Spiel-Charten,
zwar ferner nach Maasgabe derer verſchiedenen lmpoſt.-
Ausſchreiben und beſonders derer Mandate vom 7. Oct. i7z2.
und 16. Oct. 1749. abzutragen und zu berechnen; Jedoch
wollen Jhro ChurFurſtl. Durchl. hierbey in Gnaden
geſchehen laßen, daß, nach derer getreuen Stande An—

trage, ſolche Impoſten bey allen Sorten inlandiſcher und
Haue landiſcher Spiel-Charten, nur nach der Halfte der

zeitherigen Satze, (wobeh ebenfalls eine ſorgfaltige Separa.
tion, nach der oben g. bey der Neuen Wein-Anlage we
gen derer Francken-Weine, gegebenen Anleitung, im
nachſten Einrechnungs-Termine Laetare 1788. erforderlich
iſt, erhoben und berechnet werden mogen. Wogegen es
bey der auf den Gebrauch einer jeden ungeſtempelten frem
den oder inlandiſchen Spiel Charte geſetzten

vierfachen Strafe an Zwanzig Thalern

ſein ohnabanderliches Verbleiben hat, und ſolche von den
Contravenienten, ohne Nachſicht eingebracht werden wird.
Und ſind wir der richtigen Berechn- und Einlieferung der

„eingehobenen Gelder nebſt Rechnungen und Belegen, auch
Vaeat-Scheinen, auf die Termine

laetare und Bartholomaei jeden Jahres,

an den, denen Herren Standen, wie auch Amts- Stadt-
unnd ubrigen Steuer-Einnehmeren, zu Ablieferung der

TranckSteuern

pro



pro Quaſimodogeniti und Crucis, jeden Jahres,

beſtimmt werdenden Tagen, bey Vermeidung Zehen

Thaler, ohne Nachſicht eingebracht werdender Strafe,
ohnfehlbar erwartig.

Weegen der
ſPerſonen-Steuer,

bewendet es allenthalben bey demjenigen, was intuitu ſo
thaner Abgabe, in dem ſub dato den 31. Mart. 1767. erlaſ
ſenen beſondern Ausſchreiben und der demſelben appendi—
eirten reſpective Claſſification und alphabetiſchen Conſio natio
anbefohlen und nicht etwa nachher durch ſpeciellere Vern,

ordnungen, abgeandert worden iſt.
Endlich werden ſich

VI.
ſammtliche Loble. Gerichts-Obrigkeiten, wie auch Amts
Stadt- und ubrige Stuer-Einnehmere, die Berichtigung

derer 1 J

Stteuer-Reſte,
nach. der Jhnen zuſtehenden Obliegenheit hoffendlich der-

geſtalt angelegen ſeyn laßen, daß Sie die verbliebenen der—
gleichen Ruckſtande der letztverſloßenen Bewilligung mog
lichſten Fleißes, wo nicht beſondere Anordnungen getroffen
worden, einbringen, auf gleiche Weiſe auch die Reſte de—
rer vorigen Bewilligungen, unter Beobachtung der hier—
bey nothigen Behut amkeit, wo moglich beytreiben- und
die erhobenen Schock- und QuatemberSteuer:ReſtGel
der, mittelſt derer vorgeſchriebenermaaßen in duplo zu
fertigenden

Reſt-Rechnungen,
beh Vermeidung Zwanzig Thaler Strafe, iedes-—
mal zuJohannis jeden Jahres der neuen Bewilligung,

ſo lange nicht ein anders verordnet werden durfte richtig
an uns abliefern- uberhaupt aber allem dem, was in zeit-

D 2 herigen
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A.

waon GOTTEsS Gnndden,F Friedrich Auguſt,

Herzog zu Sachßen, Julich, Cleve, Berg,

E.rngern und Weſtphalen, ec.

Chur-Fgurſt, 2c. 2c.

ue

uuu  1 5ee J
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9Io eſter und liebe getreue. Nachdem Wir die von Einer ge—
JJ

e Landtage, zu Verzinſung und ſuccelliver Abtragung derer1treuen Landſchaft bey jungſthin gehaltenen allgemeinen

Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum Schutze hie

ſiger Lande erforderlichen Miliz, ſowohl zu Beſtreitung ſonſtiger
unumganglich nothiger Landes-Bedurfniße und anderer von der

Landſchaft angewieſener Ausgaben, fernerweit auf Sechs Jahre
unterthanigſt bewilligten Abgaben an Trankſteuern, nicht minder

an Kand- und Pfennig-Steuern ſo von jedem gangbaren Schocke
zu erheben, dann an Quatember-Steuern, an lmpoſten vom
Stempel-Pappier und Spiel-Charten, an Perſonen-Steuer, auch
an Mahlgroſchen in Stadten, in dem am 27. Marz currentis anni
ertheilten Kandtags- Abſchiede bekanntermaaßen in Gnaden accepti-

ret haben, und dann die Nothdurft erfordert, daß ſothane Steuer-
Abgaben auf die nachſtfolgenden Sechs Jahre, mithin auf die Jahre

1788. 1789. 1790. 1791. 1792. 1793.
behdrig ausgeſchrieben werden;

So llaßen Wir euch zu ſolchem Ende Nachſtehendes zur ge—
büuhrenden Nachachtung und Veranſtaltung des weiter Nothigen

unverhalten ſeyn.

Es



Es find nemlich die von der getreuen Landſchaft bewilligten

Trankſteuern
wie bis anhero in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Lu-
eiae, nach vorgeſchlagener Maaße und Ordnung einzurechnen,

und iſt

a) von jedem Vaße inlandiſchen Braunbieres

Ein Thaler und Acht Groſchen-
b) von jedem Vaße inlandiſcheti Weisbieres

Ein Thaler und Zwolf Groſchen

desgleichen von dem auf beſondere Conceſſion an theils Orten brau

enden leichten- oder ſogenannten Halbbiere das ſonſt Geordnete

nach dem beſtimmten Satze zu entrichten.

Dahingegen es in Anſehungides auslandiſchen Bieres bey

der zeitherigen Verfaßung und Obſeryan?, nach welcher

Ein Thaler und Sechszehen Groſchen
von jedem Baße braunen und

Zwey Thaler und Zwolf Groſchen

von jedem Vaße weißen

dergleichen Bieres abzutragen ſein ferneres Bewenden hat.

Danin iſt
e) die vor demund Jnhalts des Generalis vom 27. Novbr.

1728. vorgeſchriebene

ordinaire Weinſteuer,

nicht minder
9) die beym Landtage 1742. zuerſt erhdhete und dey nach

herigen Landtagen continuirte

neue Wein-Aulage
von denen auslandiſchen Weinen,

nach Vorſchrift derer dieſerhalb emanirten Ausſchreiben, mit der
alleinigen Abanderung, daß, nach derer getreuen Stande hierun

ter beſchehenen von Uns auch genehmigten Antrage, zu Ver—
meidung ſo mancher Unterſuchungen und Ausſtellungen, der Ey-

mer



mer Frankenwein ebenfalls mit Einem Thaler vernommen werde,
zwar fernerhin einzubringen, jedoch in Anſehung derer daruber zu

fertigenden Rechnungen es ullenthalben ſo zu halten, wie es das
Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beſaget.

.Jn Betreff der Abgabe

e) von auslandiſchen Branteweine, welcher in hieſige
Lande eingehet und darinnen conſumiret wird, iſt zu beobachten, daß

Zwey Thaler Zwolf Groſchen von jedem Eymer
einfachen ordinairen Branteweins, und

Vier Thaler vom Eymer abgezogenen, ingleichen
von denen Liqueurs,

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legenden Abgaben aber
nach ſolcher Proportion erhoben und das, ſo davon eingegangen,
in die Trankſteuerrechnung, wie bereits angeordnet worden, mit
eingebracht und bey der Haupt-Summe, gleich der neuen Weinan

lage, recapituliret werde. I
Demnachſt ſind

auf dem Lande 1

Acht und Funfzig Pfennige von jedem gangbaren Schocke,

mit Jnbegriff derer vorhin in denen Terminen Laetare und Bartho-
lomaei, und zwar in jedem dererſelben zur Halfte erhobenen- unter

dem Namen der Landſteuer bekannjen Sechszehen Pfennige, (in-
tuitu deren es, aus denen im Ausſchreiben aufs Jahr 1764. mit
angemerkten Urſachen, bey der daſelbſt beſchehenen Anordnung, daß,

obſchon der Betrag dieſer fandſteuern terminlich an Acht Pfenni
gen von jedem gangbaren Schocke; ſowohl in dem Monat Marz,
als in dem Monat Auguſt bewilligtermaaßen einzubringen, ſolcher
jedoch zu denen Pfennig-Steuern geſchlagen und mit dieſen in Eine

Rechnung gebracht werden ſolle, verhleibet)

undNeun und Vierzig Qvatember,

hingegen in acceisbaren Stadten,

Funf und Funfzig Pfennige von jedem gangbaren Schocke
und ü

Sechs und Vierzig Quatember,

in

 1 1



it ſolche Schock- und Quatember-Steuern nicht, wie
von der General Conſumtions-Acciſe ubertragen wer

ben dem als ein Surrogatum von Drey Pfennigen und
Qoatembern bey gedachten Stadten, nach Vorſchrift des
oſchen-Ausſchreibens vom 10. Decbr. 1766. und ſonſtigen
en Anordnungen noch ferner zu erhebenden und zu berech—

Mahlgroſchen,
en in nothiger Anzahl hier beyliegenden gedruckten Ver—

n, zu entrichten.

eauf Sechs Jahre prorogirten

Impo ſten
om Stempel-Pappier und Spiel-Charten,

r ferner nach Maasgabe derer verſchiedenen lmpoſt. Aus—
und beſonders derer Mandate vom 7. Octobris 1732. und
bris. 1749. weiter abzutragen und zu berechnen: Wirwol—
hierbey in Gnaden geſchehen laßen, daß, nach derer ge—

tande Antrage, ſolche impolſten bey allen Sorten inlandi—
auslandiſcher Spiel-Charten nur nach der Halfte der

n Satze erhoben und berechnet werden mogen. Woge—
ey der auf den Gebrauch einer jeden ungeſtempelten frem
nlandiſchen Spiel-Charte geſetzten vierfachen Strafe an
Thalern ſein ohnabanderliches Verbleiben hat, und ſelbige

ſicht einzubringen iſt.

gen der
Perſonen-Steuer

es allenthalben bey demjenigen, was intuitu ſothaner Ab

m ſub dato den 31. Martü 1767. erlaßenen beſondern
en und der demſelben appendicirten reſpective Claſſifica-
alphabetiſchen Conlignation anbefohlen und nicht etwa
urch ſpeciellere Verordnungen abgeandert worden iſt.

r gnadigſtes Begehren ergehet dannenher an euch hier-
wollet wegen ſamtlicher vorbeniemter Steuer- Abgaben,
em euch anvertraueten Creyße einbezirkten Standen von

Grafen und Herren, Ritterſchaft und Stadten, auch
llten Unter-Einnehmern, mittelſt gewohnlichen batents

chen, daß ſie ſolche Steuer-Anlagen ſowohl uberhaupt,

als



als die Schock und Quatember Steuern insbeſondere, zu behdriger

Zeit, und zwar leztgedachte Schock und Quatember-Steuern in de
nen bey obigen ihnen von euch zuzuſendenden Verzeichnißen beſtimm
ten Friſten, jedoch, ſo viel die aceisbaren Stadte anlanget, mit Wegfall
desjenigen Quanti, ſo fur ſelbige an Land- auch ordinairen Pfennig
und Quvatember-Steuern die General- Conſumtions-Acciſe, der
Verfaßung nach, monatlich in folle ubertragt, und in mehrer—
wahnten Verzeichnißen in lpecie ausgeworfen iſt, in tuchtigen un—
verruffenen und Mandatmaſigen MunzSorten einbringen, was ſie

ſelbſt dazu zu contribuiren ſchuldig ſind, richtig beytragen, auch auf
die von euch zu beſtimmenden Einrechnungs- Termine, welche ihr
auch ſelbſt behorig abzuwarten habet, beyh Vermeidung der auf den
Unterbleibungsfall geſetzten- und ohne Ruckfrage ſofort einzutrei
benden Zwanzig Thaler Strafe, mit zugehorigen doppelten Regi—

ſtern, baarem Gelde und unverwerflichen Belegen an euch einlie—
fern, die verbliebenen Steuer Reſte letztverfloßener Bewilligung
moglichſten Fleißes, wo nicht beſondere Anotdnung getroffen, ein-
bringen, auf gleiche Weiſe auch die Ruckſtande derer vorigen Be

willigungen, unter Beobachtung der hierbey nothigen Behutſam—
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keit, wo moglich, beytreiben, in Trankſteuern, wie ohnehin drr
Verfaßung ganz entgegen, einige Reſte, bey Vermeidung eigenen
Erſatzes, nicht geſtatten, und darinnen und ſonſt allenthalben gute
Ordnung halten, uberhaupt aber allem dem, was in zeitherigen
General- und Particular- Ausſchreiben anbefohlen und nicht durch
beſondere Verordnungen abgeandert worden, obliegender Schuldig—

keit nach, aufs genaueſte beobachten und ins Werk richten ſollen.

Dabey aber habet auch ihr allerſeits Contribuenten zu Lei—
ſtung alles deßen, was ſie Obſtehendem gemas zu leiſten verbunden
ſind, gebuhrend anzuhalten und wider die Saumigen und Ungehor—

ſamen, bey Vermeidung Selbſt-Erſatzes, mit denen vorgeſchriebe—
nen Zwangs-Mitteln, nach Ablauf derer geſetzten Friſten, unnach—

bleibend zu verfahren, die uber obangeregte Steuern und Abgaben
abzuſchließende Creis-Auszuge ſamt zugehorigen Stande-Regiſtern
und pallirlichen Belegen in denen vorgeſchriebenen Friſten, bey Ver

„meidung der auf den Unterlaßungsfall ebenermaaßen geſetzten
Zwanzig Khaler Strafe, an die Steuer: Haupt: Caßen richtig
einzuſenden, und von obbemerkten Pfennigen und Quatenibern den

Betrag von
ĩ

Zwey und Funfzig Pfennigen  und

Sechs Quvatembern, u

neben ſammtlichen Trank- Wein und BranteweinSteuern, auch
Impoſten, zur Steuer: Credit. Caſſe, dagegen die von denen annoch

verbleibenden 29 Sechs

ü

E



Sechs Pfennigen und
Drey und Vierzig Quatembern,

ſamt reſpectiye Mahlgroſchen, auch der Perſonen- Steuer· Abgabe,

eingehenden Gelder, zu denen reſpectiven Steuer-Haupt Caßen,
oder wohin ſelbige ſonſt von Unſerer Ober-Steuer-Buchhalteren
aſſigniret werden durften, behorig abzuliefern, und ubrigens euch
denen vor Eintritt jeder Leipziger Oſtermeße wegen derer zu ferti
genden und zu mehrerſagter Ober-Gteuer-Buchhalterey einzut

reichenden Rechnungs Abſchluße und ſonſt an euch beſonders erge
henden Vorbeſchieds· Befehlen, unter fernerer Beobachtung deßen,

was diesfalls intuitu derer Leipziger Michaelis· und Neu Jahrs
Meßen durch Unſere Reſeripte reſpective vom 1 3den Januarii 1 784.
und zo. Decembris 1776. beliebet worden, gemas zu bezeigen.

Daran geſchiehet Unſer Wille ind Meynung. Datum
Dreßden, am 26ſten Noyemhris 1787.

J

Carl Auguſt von Schonberg.
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